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HD-Jahr 2005?
50 Insider aus verschiedenen Bereichen der Film-, TV- 
und Videobranche haben die Fragen von www.film-tv-
video.de zum Thema HD beantwortet. Eine Zusammen-
fassung analysiert die Stimmung in der Branche, zudem 
stehen auch die Antworten der einzelnen Befragungen 
in voller Länge zur Verfügung. In diesem Beitrag lesen 

Sie die Antworten von Dr. Dietrich Westerkamp.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Wir glauben, dass HDTV ein 
wichtiger Schritt in die Zukunft des 
Fernsehens weltweit ist, und als ei-
ner der großen Lieferanten für die 
Broadcast-Industrie haben wir 
HDTV natürlich im Fokus. Der 
»Wettbewerb um den Zuschauer« 
wird zum »Wettbewerb im Medien-
konsum«, da Inhalte auf immer un-
terschiedlicheren Wegen in die 
Haushalte gelangen. Dieser verän-
derten Situation müssen auch unse-
re Broadcast-Kunden Rechnung tra-
gen und deshalb haben wir HDTV 
zu einer unserer strategischen Prio-
ritäten gemacht. Wir unterstützen 
unsere Kunden in dem unvermeidli-
chen Wettbewerb beim Übergang 
zu besserer Qualität in Produktion 
and Ausstrahlung.

Thomson ist einer der füh-
renden Lieferanten von Produkti-
ons- und Übertragungstechnik. 
HDTV ist bei allen im Moment das 
Thema überhaupt. Deshalb nimmt 
Thomson hier eine führende Rolle 
ein. Zum Beispiel sind praktisch alle 
HDTV-Übertragungswagen in den 
USA und in Europa mit Grass-Val-
ley-Kameras, Mischern und ande-
rem Equipment von Thomson aus-
gerüstet. Alle großen Sportereignis-
se und Medien-Events werden damit 
produziert.

Grass-Valley-Produkte von 
Thomson werden in der gesamten 
Übertragungskette von der Produk-
tion bis zur Distribution, über Da-
tenkompression und Head-End-
Equipment bis hin zum Empfänger 
oder der Set-Top-Box im Konsu-

mentenhaushalt eingesetzt. Und 
deshalb sind wir führend an der De-
batte über die Ausstrahlung von 
HDTV in ganz Europa beteiligt.

Wir sind praktisch mit allen 
Organisationen, die HDTV-Pläne in 
der nächsten Zukunft haben, im Ge-
spräch.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Der Produzent für die Fuß-
ball-Weltmeisterschaft 2006, die 
Firma HBS aus Zug in der Schweiz, 
hat angekündigt, die gesamten Spiele 
komplett in HD zu produzieren.

Thomson Broadcast & Media 
Solutions arbeitet hier eng mit HBS 
zusammen und stellt die notwendi-
gen HD-Übertragungswagen zur 
Verfügung. Es ist doch eine sehr 
gute Gelegenheit für alle Zuschauer 
in Deutschland und Europa, die 
Vorteile von HDTV aus nächster 
Nähe zu sehen. Die Entscheidung 
von HBS, durchgängig HD-Technik 
zu benutzen, unterstreicht den 
Wert von HDTV-Inhalten bereits 
heute und sicherlich in der nächsten 
Zukunft in Europa.

Leider machen die deutschen 
öffentlich-rechtlichen und privaten, 
werbefinanzierten Fernsehanstalten 
nur sehr zurückhaltende Aussagen 
zur Einführung von HDTV in den 
nächsten Jahren. Während den ei-
nen auf Grund der leidigen Gebüh-
rendiskussion die Mittel fehlen, 
möchten die anderen erst rund 15 
% Marktanteil an HDTV-Empfängern 
sehen, bevor HDTV für ihre Wer-

bekundschaft von Interesse ist.
Thomson ist der Meinung, 

dass HDTV auf jeden Fall kommen 
wird und die Rundfunkbetreiber 
rechtzeitig dafür Sorge tragen soll-
ten, dass sie keine Marktanteile ver-
lieren, wenn sich die Fernsehzu-
schauer anderen Programmquellen 
zuwenden.

In Deutschland können wir 
schon erste Zeichen davon sehen: 
Premiere hat angekündigt, die Fuß-
ball-WM 2006 in HDTV senden zu 
wollen und hofft natürlich, damit 
neue Kunden zu gewinnen, die mit 
Fußball-Übertragungen in Standard-
Auflösung nicht zufrieden sind.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Wie schon gesagt, für einen 
Erfolg von HDTV brauchen wir die 
Unterstützung der öffentlich-rechtli-
chen und privaten Fernsehanstalten, 
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um ein breites Angebot zu bekom-
men. Diese müssen allerdings erst 
einmal die Kosten des Übergangs 
vom analogen zum digitalen Fernse-
hen verkraften und sind deshalb 
beim Thema HDTV noch sehr zu-
rückhaltend.

Wir sind jedenfalls bestrebt, 
die Diskussion um das Thema 
HDTV weiter zu führen , um HDTV 
unterstützend voran zu bringen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 

das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Premiere hat anlässlich der 
IBC2004 in Amsterdam angekün-
digt, dass man am 1. November 
2005 drei HDTV-Kanäle auf Sen-
dung haben will: Sport, Dokumenta-
tionen und Spielfilme. Thomson 
würde es begrüßen, wenn auch an-
dere Rundfunkanbieter derartige 
Ankündigungen machen würden.

Wir glauben, dass die Verfüg-

barkeit von HDTV-Inhalten auf Me-
dien der nächsten Generation von 
optischen Speichersystemen etwa 
HD-DVD oder Blu-Ray Disc sowie 
HD-fähige Camcorder für private 
Aufnahmen hier starken Druck auf 
die Rundfunkanstalten ausüben wer-
den, ihre Position zu  überdenken.

Die Broadcaster müssen sich 
überlegen, wie sie einer möglichen 
Erosion ihrer Marktanteile begegnen 
können. Thomson ist der Meinung, 
dass HDTV der nächste logische 
Schritt in der Weiterentwicklung 
des Fernsehens sein muss. Die 
Technologie hierfür ist jedenfalls 
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marktreif.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Eine sehr wichtige! Flache 
Displays mit großer Diagonale und 
HD-fähiger Auflösung sind bereits 
heute von allen großen Herstellern 
auf dem deutschen Markt. Dabei 
können Sie zwischen verschiedenen 
Technologien wie LCD, Plasma, 
DLP-Rückprojektion und verschie-
denen Bildschirmgrößen wählen. 
Die Preise beginnen bei rund 1.000 
Euro. Der Fachhandel und die In-
dustrie sind im Moment in Gesprä-
chen mit den Rundfunkanbietern, 
um eine Spezifikation zu vereinba-
ren, die ein Gerät einhalten muss, 
um »HD-ready« zu sein.

In diesem Jahr werden die 
DVD-Recorder der nächsten Gene-
ration auf den Markt kommen. Wie 
diese sich im Markt etablieren, 
hängt sehr stark vom Software-An-
gebot ab. Aufzeichnen kann der 
Konsument ja noch nichts, da es 
keine Signale gibt. Wenn diese Ge-
räte mit der dazugehörigen Soft-
ware ein Markterfolg werden, wird 
der Druck auf die Rundfunkanstal-

ten immer größer, ihre Haltung zu 
HDTV zu überdenken.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Der Entwicklungsschritt vom 
heutigen Fernsehen zu HDTV bietet 
die einmalige Chance, ein histori-
sches Problem ein für alle Mal zu 
beseitigen: das Zwischenzeilen- 
oder Interlace-Verfahren.

Thomson ist der Meinung, 
dass ein europäischer HDTV-Stan-
dard mit progressiver Abtastung des 
Bildes arbeiten muss. Auf der Pro-
duktionsseite können verschiedene 
Systeme koexistieren, wie es ja auch 
schon heute der Fall ist.

Ganz offensichtlich wird Film 
eine der Hauptquellen für HDTV-
Programme sein. Dieser wird wie 
bisher in 24 Bildern pro Sekunde 
produziert, dann aber mit 50 Bil-
dern pro Sekunde im Fernsehen 
übertragen, wie schon seit Beginn 
des Unterhaltungsfernsehens.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

HDTV sollte sehr bald für 
alle Fernsehanstalten eine Notwen-

digkeit sein, wenn sie wettbewerbs-
fähig sein wollen.

Der technologische Fort-
schritt ändert das Nutzungsverhal-
ten des Zuschauers: Er kann Inhalte 
in immer besserer Qualität jederzeit 
auf verschiedenen Wegen erhalten. 
Die traditionelle Fernsehanstalt 
kann nicht mehr alleine auf das Aus-
strahlen von produzierten oder ge-
kauften Inhalten bauen, vielmehr 
muss ihr höhere Qualität ein Anlie-
gen sein.

HD-Technologie ist heute 
marktreif. »HD-ready«-Empfänger 
sind in allen Läden verfügbar. Jetzt 
fragt der Kunde nach besserer Sig-
nalqualität, die diesen hochwertigen 
Geräten gerecht wird.

Praktisch alle Produktions-
häuser konzentrieren sich heute auf 
HD-Produktionen, da sie mit inter-
nationalen Partnern zusammenar-
beiten und der Markt, insbesondere 
im Hinblick auf HD-DVD, nach HD-
Qualität verlangt.

Der Schritt in die HDTV-Zu-
kunft sollte Interlace ein für alle Mal 
verlassen, da es zu viele sichtbare 
Fehler im Bild produziert und die 
für HDTV notwendige Datenkom-
pression ineffizienter macht.

Dieses Mal muss der Schritt 
zu HDTV erfolgreich sein: Wir glau-
ben nicht, dass es für Euro-
pa eine dritte Chance geben 
wird.
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